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ÅStändig nasse Lebensräume mit einem allerdings 
geringen Anteil an offenen Wasserflächen

ÅDurch Wassersättigung Sauerstoffmangel im Boden

ÅKein stoffliches Gleichgewicht, sondern Akkumulation 
von organischem Material als Torf

ÅEntstehung nur in niederschlagsreichen Gebieten mit 
hoher Luftfeuchtigkeit



Verbreitung von Mooren

Å3 % der Landfläche der Erde, früher ca. 5 %

ÅTaigagürtel der Nordhalbkugel (Russland, Kanada, 
Alaska, Skandinavien)

ÅSüdliches Südamerika und Neuseeland

ÅTropische Moore im Kongo, Amazonasbecken und in 
Indonesien

ÅIn Deutschland hauptsächlich im Norden sowie im 
Alpenvorland



Funktionen von Mooren

ÅBei 3 % der Landfläche binden sie 30% des CO2 ï
neben Tiefsee einziges Ökosystem mit Netto-
Akkumulation von Kohlenstoff

ÅSpeicherung und Reinigung von Wasser 
(Schwammwirkung), Dämpfung von Abflussspitzen

ÅRegionale Klimastabilisierung

ÅWichtiger Lebensraum, hoher Artenreichtum



Typisierung von Mooren

Hydrologische Moortypen:

ÅQuellmoore

ÅHangmoore

ÅVersumpfungsmoore

ÅVerlandungsmoore

ÅÜberflutungsmoore

ÅDurchströmungsmoore

ÅKesselmoore

ÅRegenmoore

Ökologische Moortypen:

ÅSaure Armmoore

ÅSaure Zwischenmoore

ÅBasen-Zwischenmoore

ÅKalk-Zwischenmoore

ÅNiedermoore



Ökologische Moortypen:

Hochmoore: 
Å Sind hydrologisch Regenmoore, 

Å pH-Wert 3 ï4,8

Å nährstoffarm, 

Å hohes C ïN ïP ïVerhältnis

Å Dominierende Vegetation Torfmoosrasen (Oxycocco Sphagnetea) mit 
Wollgras (Eriophorum spp.) und Sonnentau (Drosera spp.)

Zwischenmoore:
Å In saurer, basischer und kalkreicher Ausprägung

Å Im Nährstoffgehalt zwischen Hoch- und Niedermooren

Å Vegetation wird dominiert durch Kleinseggenriede (Scheuchzerio-
Caricetea nigrae), daneben Wollgräser und Torf- bzw. Braunmoose



Wollgraswiese im Berner 

Oberland ïFirst bei 

Grindelwald



Ökologische Moortypen

Niedermoore

Å Sehr nährstoffreich (Reichmoor)

Å Hydrologisch Verlandungs-, Versumpfungs- und 
Durchströmungsmoore

Å Vegetation in dichten Beständen (Röhrichte mit Phramites 
australis, Typha spp.; Großseggenriede mit Carex spp. und 
Juncus spp.)

Å Tendenz zum Übergang in Bruchwälder



Verlandungsmoor bei Eberswalde



Kurze Nutzungsgeschichte der 
Moore

Å Bis ins 18. Jh. nur punktuelle und kleinflächige Nutzung des Raseneisensteins 
und Wiesenkalkes, erste Entwässerungen von Versumpfungsmooren zur 
landwirtschaftlichen Nutzung; Nutzungen wurde infolge von Epidemien und 
Kriegen oft wieder aufgegeben

Å Mitte / Ende des 18. Jh. erste großflächige Meliorationsmaßnahmen, 
großflächige Schaffung von Moorgrünland ςnach heutigen Maßstäben aber 
extensive Nutzung!

Å 18. Jh. bis Ende 19. Jh. Verfeuerung der meisten Hochmoore als Brenntorf 
(Begriff  Fenn = abgetorftesHochmoor)

Å 20. Jh., besonders 1960er bis 1980er Jahre Komplexmelioration, tiefgründige 
Entwässerung; Ackerbau, Saatgrünland und intensive Weidewirtschaft auf 
Niedermoorstandorten

Å Ende 20. Jh.: Degradation der meisten Niedermoorböden, deshalb oft 
Nutzungsaufgabe, z. B. Mecklenburg-Vorpommern 80.000 ha

Å Heute multifunktionale Nutzung angestrebt: Natur- und Artenschutz, 
Tourismus, Wasserspeicher, Klimaschutz, Bildung
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Strukturloser 
Graben im 
Großen Bruch
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Durch Torfabbau degradiertes Hochmoor



Durch Moordegradation stark gefährdete 
Pflanzengesellschaften der Hochmoore (Auswahl)

ÅGrüne Torfmoos-Schlenke (Sphagnumcuspidatum-Carex
limosaςGesellschaft)

ÅBunter Torfmoos-Rasen (Erico-Sphagnetummagellanici)

ÅWaldkiefern-Torfmoos-Rasen (Ledopalustris-Sphagnetum
magellanici)

ÅTorfmoos-Schlammseggenried(Caricetumlimosae)

ÅSchwimmtorfmoos-Seggenried(Sphagnoobesi-Caricetum
rostratae)

ÅTorfmoos-Kleinwasserschlauch-Schilf-Ried (Sphagno-
Utricularietumminoris)

ÅTorfmoos-Waldbinsen-Braunseggen-Ried (Sphagno-Caricetum
canescentis)



Globaler Ansatz zur Wiedervernässung

Damit Moore weltweit bis 2100 klimaneutral 
sind, müssen bis 2050 jährlich 1,48 Mio. ha 
wiederhergestellt werden, danach bis Ende des 
Jahrhunderts 0,16 Mio. ha pro Jahr!
(Leinfeld, Nature Climate Change)



ÅMoore bedecken nur 3-4% der weltweiten Landfläche, speichern aber 

600 Mrd. t C, doppelt soviel wie alle Wälder gemeinsam!

Å > 80% der Moore weltweit noch in einem weitgehend natürlichen 

Zustand, 1950 allerdings noch 95%

Å In Deutschland über 95% der Moore entwässert, diese emittieren 

jährlich rund 46 Mio. t Treibhausgase

ÅKosten f¿r k¿nftige Klimaschªden ca. 7000 ú /ha.a

ÅMoorschutzstrategie der Bundesregierung:  Emissionen bis 2030 um 5 

Mio. t bzw. 10% jährlich reduzieren

ÅĂReality checkñ: F¿r das Ziel m¿ssten 50000 ha jªhrlich wiedervernässt

werden, bisher sind es jährlich ca. 2000 ha

Å In Sachsen-Anhalt bisher noch kein genehmigtes Projekt

Å Plangenehmigung oder Planfeststellung nötig

Å Letzere für das Große Bruch sicher (ca. 400 Landeigentümer), während 

das Rathsbruch in öffentlicher Hand ist

Leistungen von Mooren ïProbleme der Degradation



Probleme und Konflikte bei der 
Moorregeneration

ÅVolle Revitalisierung und erneute Torfakkumulation ist nur bei 
Wasserüberschuss möglich, dieser ist aber oftmals nicht mehr 
gegeben.

ÅWenn der Moorkörper erhalten bzw. wiederhergestellt werden soll, 
verbietet sich eine tradionelle landwirtschaftliche Nutzung.

ÅEine Wiedervernässungführt nur sehr langfristig zum Erfolg, zunächst 
entstehen meist polytrophe Sümpfe mit geringem ästhetischen Wert, 
Torfwachstum setzt erst nach Jahrzehnten ein.

ÅFeuchtgrünlandnutzung ist aus Sicht des Artenschutzes (Botanik, 
Ornithologie, Herpetologie) oft die favorisierte Nutzungsform. Sie kann 
aber den Abbau des Torfkörpers nur verlangsamen, im besten Fall zum 
Stillstand bringen. 

ÅPflege von Feuchtgrünland ist kaum wirtschaftlich zu betreiben, sie 
benötigt Zuschüsse von 200 ï400 ú / ha a. Bei 10000 ha sind das 
mindestens 2 Mio. ú pro Jahr!



Planungen zur 
Wiedervernässung

im Rathsbruch



Beschreibung des Projektgebiets

ÅFFH-{ŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ αhōŜǊŜ bǳǘƘŜ-[ŅǳŦŜά

Åca. 12 km östlich von Zerbst 

Åzwischen den Ortschaften Kleinleitzkau, Ragösen und Krakau

ÅFlächen im Eigentum der Stadt Zerbst, aber auf dem Gebiet des 

Landkreises Wittenberg

ÅZ. Zt. Wiesennutzung

ÅProjektgebiet ca. 260 ha groß




